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ALTE MUSIKINSTRUMENTE
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i^7^T«Bi^5 |£@a schichtlich wohl so weit zurückreichen
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lassen, als die Musik alt ist. Bleibt
doch für unser Empfinden ein Volk
oder eine Zeit, bloß vokaler Kunst
ergeben, fast undenkbar. Und wenn man
auch für die älteste Zeit, wie dies

gegenwärtig bei manchen Naturvölkern
noch der Fall ist, nur ein primitives
Händeklatschen zur Angabe des Rhythmus

annehmen will, so haben wir eben
die Hände als eine Art Instrument hier allenfalls zu buchen.

Die ältesten Kulturvölker: die Ägypter, Chinesen, Inder, Hebräer
und Griechen hatten eigene oder von einander übernommene Instrumente

verwendet. Es gibt bis für das vierte Jahrtausend vor Christo
bildliche Belege für Instrumente, wie sie die Ägypter beispielsweise
benutzten.

Saiten-, Blas- und Schlaginstrumente kannte demnach das Altertum

und nur von Hellas wissen wir, daß dort der Gesang den

Gipfel aller musikalischen Kunst bedeutete. Das frühe Mittelalter
griff auf, was ihm vom Altertum musikalisch brauchbar galt, doch
manches fiel, wenn auch nur zeitweise, der Vergessenheit anheim.

Dies geschah vor allem mit der Orgel, welche von Ktesybios im

i. Jahrhundert vor Christo in Alexandrien als Wasserorgel erfunden,
nochJahrhunderte lang imAbendlandebloßvereinzeltErwähnung findet.
Eine richtige Würdigung wurde der Gattung erst zuteil, nachdem



Textseite aus den Wegleitungen des Kunstgewerbemuseums der Stadt Zürich

Gesetzt in der Fachklasse für Schriftsatz an der Gewerbeschule der Stadt Zürich
Lehrer: J. Kohlmann

Gedruckt in der Fachklasse für Buchdruck an der Gewerbeschule der Stadt Zürich
Lehrer: A. Schneider

Die Initiale wurde entworfen und in Holz geschnitten von Schülerin Martha Schmid,
Schülerin der Fachklasse für Holzschnitt an der Gewerbeschule der Stadt Zürich

Lehrer: H. Scheu
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SCHREIBMAPPF. AUS GRÜNEM 0ASENZ1EGEN-LEDF.R MIT BLINDDRUCK
Gewerbeschule Zürich, kunstgewerbliche Abteilung;, Klasse für
Buchbinderei : Lehrer B. Sulser, S. W. B., Schülerin Margnth Sarauw

.Das Werk" / Dezember 1916

Beilage I

Druck von Benteli A.-G Bümphz
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BUCHEINBAND IN MAROQUIN MIT HANDVERGOLDUNG UND AUFGELEGTEM LEDER

Gewerbeschule Zürich, kunstgewerbliche Abteilung, Klasse für Buchbinderei
Lehrer J. B. Smits, S.W. B., und B. Sulser, S. W. B., Schüler J. Pansky

¦ Werk" / Dezember 1916

Beilage 2

Druck von Benteli A.-G., Bümphz
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